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Tannhupper und Leelifotzel Dinkelberg I Dinkelberg, Eichen, Eichsei

88 Wie der Teufel in einen Mann fährt

Auf dem Dinkelberg wurde aus einer besessenen Frau der böse Geist getrieben, und
dieser bat, in einen Grashalm fahren zu dürfen. Nachdem der Priester dies erlaubt hatte,

sprach der Geist: «So, und in vierzehn Tagen wohne ich wieder in einem Menschen.» -
«Wie das?», fragte der Geistliche, und der Teufel antwortete: «Der Grashalm, in den ich

fahre, wird einer Kuh zu fressen gegeben. Dadurch komme ich in sie hinein und mit
ihrer ungeseihten Milch in einen Mann, der von dieser aus dem Melkkübel trinkt.» Und
wirklich war nach vierzehn Tagen ein Mann, der in einer andern Gegend wohnte, vom
bösen Geist besessen.

Auf einem Berg bei Eichen liegt das Becken eines Sees. Es ist bald ganz trocken und mit
Feldfrüchten bebaut, bald quillt überall Wasser hervor und füllt es bis zum Rand. Einmal

brach das Wasser so schnell herein, dass ein Brautpaar, das Hand in Hand in dem

Becken ging, sich nicht mehr retten konnte und ertrank.

Nach der Sibyllen-Weissagung bricht er dereinst aus und reisst halb Eichen und den

westlichen Teil Schopfheims mit der Kirche weg. Den Kirchenschlüssel wird man dann

in Höllstein wieder finden.

Altere Leute erzählen, dass man einst Häcksel in den See geworfen hat, der dann in dem

bei Dossenbach entspringenden Bach wieder erschien. Offenbar sei der See mit unterirdischen

Höhlen verbunden, denn mit dem Steigen und Fallen des Sees nehmen auch die

Brunnen in Eichen und der Bach in Dossenbach zu oder ab. Ebenso beobachtete man,
dass der Bach in der Hasler Höhle und die Brunnen zu Tüllingen zu fliessen aufhören,
sobald der Eichener See erscheint.

In Eichsei hat man seit alters die drei Jungfrauen Kunegund, Mechtund und Wibrand
verehrt und Wallfahrten zu ihrem Grab in der Eichseier Kirche unternommen. Die

Legende erzählt: Die drei heiligen Jungfrauen gehörten zur Gesellschaft von St. Ursula.

89 Der Eichener See verschlingt ein Brautpaar Eichen

90 Kunegund, Mechtund und Wibrand Eichsei
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